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Tab. 5. Die Zahl der im Jahre 1912 nicht geprüften Rekruten, nach Befreiungsgründen.

Befreiungsgründe
Zahl

der

Rekruten

1. Schwachsinn

2. Taubstummheit

3. Taubheit. Stummheit oder hochgradige Schwerhörigkeit "

4. Blindheit '.

5. Augenkrankheit oder hochgradige Schwachsichtigkeit

6. Epilepsie

7. Andere Krankheiten oder Gebrechen

8. Es hatten die Schule nie oder nur ganz kurze Zeit besucht, und zwar:

a) wegen Krankheit

b) weil „bildungsunfähig" aus nicht näher bezeichnetem Grunde, jedoch nicht schwachsinnig

c) infolge ambulanter Lebensweise (wandernde Korber, Kesselflicker u. dgl.)

d) aus andern oder unbekannten Gründen

9. Aus ungenannten Gründen nicht zur Rekrutierung erschienen

10. Keine der Landessprachen sprechend (naturalisierte Ausländer)

11. Zurückgelegtes 26. Altersjahr

12. Befreiungsgrund nicht angegeben

Gesamtzahl der nicht geprüften Rekruten

1) 125 dieser Rekruten haben ihren Primarschulunterricht im Auslande erhalten.

217

36

6

10

8

9

42

3

1
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Ergebnisse der

pädagogischen
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vom

Herbste 1912
bezirksweise dargestellt.

Erklärung der Zahlen.

Die jedem Bezirke eingeschriebene Zahl gibt
an, wie vielen von je 100 jener Rekruten, die
hier ihre letzte Primarschulung erhielten, in
mehr als einem Fache die Xote 4 oder 5

erteilt wurde. — Für die ganze Schweiz beträgt
der Durchschnitt dieser Verhältniszahl 4.

Da die Noten 4 und 5 die schlechtesten
sind, zeigen demnach in dieser Karte höhere
Zahlen ungünstigere Prüfungsergebnisse an.
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Erklärung der Farbentöne.

Von je 100 Geprüften erhielten in mehr als einem Fache die Note 4 oder 5:

/L irgcrnjo { 10 - 19 20 - 29

Da die Noten 4 und 5 die schlechtesten sind, zeigen demnach
die dunkleren Farbentöne ungünstigere Prüfungsergebnisse an.
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